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die ganze Fülle der lebenogen Naitur fein Amt dieſe zu
bändigen zu einem endli en Ting das den Menſchen wieder
verſtändlich iſt Sein Werk i alſo das eines Bidners der
entweder wandelt oder Neues ſchafft Heu e iſt das We tge
bäude das unſere Väter geſchaffen und in dem ſie gelebt
und gewirkt haden im Begrif zu ammenzuſtürzen in der
Kunſt und in der Wiſſenſchaft Gelaſſen erklärt und be
weilt n Phy iker daß die Welt nur das Betiehungsfeld
von zufällig we hſelnden Schwere eldern iſt Jſt das nicht
welterſchütternd Der Dichter paktiert nicht mit der Zeir
ſondern drüdt ihr ſelnen Stempel ſeine Perſönlihleit auf
oder er geht an ihr zugrunde Er iſt kein Prodult ſeiner
Mleus wie die übrigen Menſchen Er tritt in die Zeiten
abſterbender Menſchheit und ſchafft Grund ſagen für neue
Menſchen eue Welten Je mehr der Künſt er ſich der
Welt verſchlieht deſto weniger Wahres und Ureigenes ſchafft
er mag er handwerksmäßig auch noch ſo tüchtig ſein Jn
jedem Kunſtwerk legt etwas das die ganze Welt umfaßt
legt aber auch etwas das das ganze innere Leben des
Dichters erſchüttert hat

Des Dichters Werk als Mittel für die Aufgabe ſeines
Schspfers muß ſich der Sprache bedienen Man kennt die
Geſetze der Sprake man kennt die Bed ngungen unler denen
fie entſtanden iſt und unter denen ſie ſih fortbildet aber man
weih nicht warum ſie ſich wandelt Die Sprache iſt leicht
ſiüchr g unfaßbar und doch iſt die er leich e Stoff dichteriſchen
Werkes dauerhafter als Stift und Farbe als Gips und
Marmor Necht umſonſt heißt es zu Beginn der Johannes
Offenbarung Jm Anfang war das Wort Der erſte
Schäpfer der Sprache war notwendigerweiſe auch der erſte
Dichter Die Sprache iſt das formende Element der Menſch
he t ſie iſt Träger der ewigen Liebe

Von dem Standpunlt des Mit els für die Aufgabe be
trachtet iſt es klar daß das Werk des Dichters von dem
anderer Künſtler grundverſchleden iſt Es fordert von jedem
Ehrfurcht vor dem ewig Lebendigen das in ihm enthalten iſt
Jm dichteriſchen Werke wird ebenſo wie der einzelne die
Geſamthe t die Maſſe verändert Darauf beruht der Kawpf
der jetzt entbrannt iſt um all das was unſern El ern und auch
noch uns als hellig galt und das die neue Kunſt ſtürzen
will Selbſtverſtändlich ſchrei et eine Revolulien nur über
Trömmer hinweg aber das Jerſcklagen des Alten des
Ehrwürdigen darf nicht das ein le Evangelium unſerer Zeit
ſein Wichtiger iſt die Neuſchäpfung von befruchtenden
Werten

Die Luſt am Werke des Dichters beruht auf dem Er
heben des Menſchen ins Uebermenſchlich Göttktfe dem
was die Griechen eine Miſchung von Frucht und Mitleid
nannten Das ganz Menſchl che und doch mehr als Menſch
Uche ergrerft unz Wir fühlen daß wir eins ſind mit dem
Unendlicken mit der Ewigkeit dem Unerforſchlichen Was

iſt Renal ſance und Ra lonallzsmus was Romantik und
Sturm und Drang anders als eine durch Dichter gewandelte

veränderte Welt H B
Bunte Feitung

Die Wirkung der Ar a i rittel bei Unterernährung Daß
die mangelhafte Na rungszufuhr im Kriege erheblihe Std
rungen des Organ smus und insbeſondere der für die Ent
giftung wichtigen inneren Sekretionen herbeigeführt hat iſt
bekannt Es ſel z B an die Ta ſache erinnert daß Fabri
kanen die aus tieriſchen Nebennieren Adrena in herſtellen
bemerlen muß en wie die Ausbeute an dieſer Subſtanz mit
zunehmender Kriegsdauer immer geringer wurde ſo daß die
Fabrikation ſich ſchliezlih als gänzlich unrentabel erwies
Unter dem Ein luß der Kriegsunterernävrung hat ſich aber
wie Dr Jernik in der ſch Mer iziniſchen Wochenſchriſt
berichtet auch in zahlreichen Fällen eine abnorm geſteigerte
Empfindlichkeit von Perſonen gegen Arzneimi el gezeigt die
von den,elben Perſonen früher in weit ſtärkeren Doſen ohne
Nachtell vertragen wurden So zeigen Pa ienten die früher
vel gröhere Mengen ohne jede Nachwirkung nehmen konnten
jezt nach abendlſchem Einnehmen von nur einem halben
Sramm Tünct Opli oder von einer PantoponTablette 0,02
Gramm am nächſten Morgen noch ſtarke Benommenheit und

v

eigenartig verengte Pupillen Von anderen wurde Adalin
ſrüher in Eln elgaben von zwei Tabletten vhne die mindeſte
Nadw erung glatt vert agen jetzt genügt bere ts einhalb 1
Tablelle zur Erz elung der Wirkung ebenſo von Veronal eine
halbe Tablette ſtatt früher einer ganzen in beiden Fällen
beſteht am nächſten Morgen noch Benommenheit

M ikreden auf den Ban noten Da jetzt faſt nur mehr
Paplergeld in Umlauf iſt dürfte es angebracht ſein daran zu
ernnern daß ſchon früher einmal zwei ſpaniſche Bakterio
logen Acoſta und Crande Roſſi die Jdee gehabt haben
dir Banknoten auf ihren Gehalt an Mikroben hin zu unter
ſuchen In der Cronica medicoquirurgi a de la Habana
haben ſie die Erlebniſſe ihrer an ſpaniſchen auf der Jnſel

Kuba in Verkeht be indliken Banknoten gemachten For
ſchungen veröffen lch Zuerſt konnten ſie feſtſtel en daß das
Gewicht dieſer Baninolea ſich während ihrer langen Um
lauſszeit ganz bedeutend vermehrt habe da allerlei fremde
Stoſfe an den Papleren hafen blieben Nach Umlauf einer
gewiſſen Zeit konnten ſie dann mit Hilſe der bakteriologiſchen

Unterſuchung eine beträchtliche Zunahme der Mikroben feſt
ſtellen in zwel Fällen be rug die Zahl der auf einer Banknotas
lebenden Milroben mehr als 19 000 Die beiden ſpaniſchen
Aerzte erwähnen ganz beſonders eine Fäulnis bewirkende
Bak erte die alle damit geimpften Tiere un ehlbar und ſehr
raſch tödet es iſt das die Valterie der Banlnoten die ihren
Namen Bacillus ſepticus aureus mit vollem Recht führt
Acoſta und Grande Roſſi haben von den ihnen zur Ver
fügung vorgeleg en Noken außerdem noch acht verſchiedens
Krankheiten erzeugende Spezies abge ondert ſo den Ba illus
der Tuberkuloſe den der Diphteri is den Rotlauferzeuger
uſw

Dentſche Poſtzuſtände Während ſich der deutſche Kauf
mann und Jnduſtrielle ziemlich reſigniert in die troſtloſen
Beförderungsverhältniſſe der Poſt ſchicken zeigt die Ar
beiterſchaft eine viel energiſchere Haltung So haben u g
die Bergarbeiter verlangt daß auch bei den Poſt und an
deren Beamten acht Stunden voll gearbeitet werde und
ein Gewerkſchaftsblatt Der Typogravh ſchrieb kürzlich
über die Reichspoſt daß ſie ſich den üblichen Preiſen an
gepaßt hätte aber ſonſt man verzeihe den harten Aus
druck ganz und gar verludert zu ſein ſcheine Beſonders
die Poſtzeitungsſtellen werden wegen mangelhafter Beförde
rung mitgenommen und es wird der Reichspoſtverwaltung
gevaten mit einem kräftigen Donnerwetter hineinzufah
ren, während die von der Zuverläſſigkeit der republika
niſchen Poſtverwaltungen Betroffenen in jedem Falle die
unpünktliche Zuſtellung beanſtanden ſollten erſt dann werde
es beſſer werden

Das deutſche Kalimonopol Die an Frankreich abge
tretenen Kalifelder im Elſaß werden dem deutſchen Kalk
auf dem Weltmarkt vorläufig noch keine Konkurrenz ma
chen Sie werden vielmehr kaum ausreichen um ſür die
nächſten Jahre den Jnlandsbedarf Frankreichs zu decken
Die recht ernſthaft zu nehmenden Kaliläger in Spanien wer
den wie man in fachkundigen Kreiſen annimmt erſt in etwa
fünf Jahren auf dem Weltmarkt Lieferungen ausführen
können Alſo mindeſtens fünf lange Jahre wird das deutſche
Kali die marktgängigſte aller deutſchen Waren bleiben Des
halb muß man hoffen daß es den deutſchen Kaligeſellſchaften
gelingen wird den ausländiſchen Einfluß abzuwehren

Hae els Hunurmer Jn der Jengaer Univerſi
täts Zeitung, die dem Andenken Ernſt Haeckels jüngſt
eine Scndernummer widme e wird berichtet An einem ſchönen
Sommerabend von Burgau heimkehrend la ten Haeckel und
ſein Begleiter in der elektriſchen Stra enbahn der Wärme
wegen ihre Hü e abgçelegt Scherzend vertauſchten ſie belde
und während der zierliche Kopf des Begleiters in Haedels
gewal igem Schlapyhut verſank konnte ſich das Strohhütchen
des andern kaum auf Haeckels mächtigem Haupte halten
Dabei erinnerte ſich Haekel folgenden Vorſalls Er war
von der Univerſität Lund zum Ehrendoktor ernannk
und halte zugeſagt zur feierlichen Promotion nach dort zu
kommen Auf eine Anſrage nach ſener Hutnummer für An
fertigung des Doktorhutes hat e er 62 angegeben
Umgehend erſelgte die drah liche Rückſrage von Lund
es müſſe hier doch ein Jrr um vorliegen um deſſen Be
richtigung gebeten würde Die Angabe war aber zutreffend
Bismarcks Hutnummer war 61,5
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Eva wo biſt du
Roman von Fedor von ZJobeltit

19 Forheßung Nachdruck verdsten
Jch bins noch nicht ganz, antwortete Elli
Js wurſcht Da ich Sie näher anſchaue halte ich das

Sie für berechtigt Sind Sie eine Prinzeſſin
Elli lachte Nein Warum denn
Dle Frage iſt logiſch Meine wars nicht Wären Sie

ein Primeschen ſo lieſe ein Diener hin er Jhnen her oder ein
baumlanger Jäger und voran eine alte Schachtel Alſo was

nd Sle
Darauf wußte Elvira keine An wort zu geben
Bravo, ſagte der junge Herr Die Frage war wieder

um ſo dämlich daß ſich eine An wort nicht lohnt Was ſind
Sie Eine junge Dame Das ſehe ich Und reiſen zum
Vergnügen oder in geſchäſtl cher Miſſion

Jch will in eine Penſion
Aha Und da laſſen Papa und Mama Sle ſeolo fahren
Jch habe keine El ern mehr, antwortete ClIli

Der junge Herr ſchw eg einen Augenbli En ſchuldigen,
jagte er dann nochmals und rückte wieder an ſeinem Hut

Jetzt ſtanden die beiden auf dem Perron Der Zug war
bereits rang ert

Soll ich Sie in ein Damencoupe packen liebes Fräulein,
fragte der junge Mann oder wollen Sie es wagen mit
mir im gleichen Koupe zu fahren

Ach ja rief Elli raſch Es war merkwürdig welches
Zutrauen ſie zu dem ganz Fremden geſaßt hatte Seine
Augen gefielen ihr

Nun wurde ein Koupee ge ucht und gefunden Der Herr
warf ſe nen kleinen Koffer in das Gepäcknetz und den Havelock
auf einen Edplatz Wir haben noch Zeit, ſagte er ſeine
Ahr ziehend noch über zwanzig Minu en Jetzt werde ich
ein gewichtiges Wort mit dem Schaſſner ſprechen damit er
uns vor über lü ſiger Menſchheit bewahrt Dann legen Sie
ſich auf die eine Bank und ich lege mich auf die andre und
w r verſchlaſen die Nacht und ſagen uns in Karlsruhe guten
Morgen Zuvor aber geſtatten Sie mich Jhnen in Ehrfurcht
vor uſterlen Dok or Helmut Hoenig Er warele einen
Augenblick und fügte dann hinzu Darf ich auch um Jhren
Namen bitten Mein Eedäd tnis erſpart die Viji eikarte

Jch heiße Elli von Koſer Sie hatte ſich ſchon
geſetzt nd ſuchte im Handtäſchchen ihr verſtreutes Geld zu
ſammen

Na ja, entgegnete Doktor Hoentg dacht ich mir s doch
Das Von habe ich Jhnen glelch ange ehen Ohne Von tritt
man geräuſchvoller auf Wie Sie die Füßchen ſetzen das
dann nur der Adel Schwertadel natürlich

Elli d achte ein bizchen nach was die Frage bedeuten ſollte
und erwiderke ſodann Me n Paxa war zuerſt Haurtmann
aber zuletzt war er Poſtdirektor in Emmenthal am Rhein

Doktor Hoenig nicte Merci Jetzt habe ich Jhre
ganze Biographie Es konnte laum anders ſein Der
energiſche Schritt iſt die mililäriſche Schulung das helle
Auge kommt vom fröhlichen Rhein Halb und halb ſind
wir Lwrigens Landleute Ich ſtamme auch vom Rhein
wenn ich auch früh genug weggekommen bin Mein Vater
Vater war Künſtler an der Florinskirche in Koblenz
Jetzt erſchien der Schaffner um die Villette zu durchlochen
Doktor Hoenig flüſterte ihm etwas zu und drückte ihm dabei
heftig die Hand Der Schaffner ſalutierte Töchterchen oder
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i herhend fragte er menſchenfreundlich und deutete auf

Töchterchen, entgegnete Hoenig dlich
das ſehen Sie doch an der

Junger Herr Vater, ſagte der Schaffner und ſalutierte
wieder Dann ging er

Elli war lachend aufge prungen Das machte ihr viel
Spaß daß ſie das Töchterchen des Herrn Doktors ſein ſollte
Sie wollte das Fenſter ſchließen aber dabei war ſie ungeſchickt

und klemmte ſich den Mittelfinger der linken Hand Sie
d leicht auf und ſchob das verletzte Fingerchen in den

und tHerrjeh, rief Doktor Hoenig was iſt denn paſſiert
Eivra wies ihm den Finger Der Nagel ſah zur Hälfte

dunkelblau aus auch unter der Haut zeigte ſich ein kleiner
Bluterguß Hoenig öffne e feinen Kof er nahm eine Binde
heraus und etwas Watte tröpfelte auf dieſe aus einem
Fläſchchen eine Flüſſigkeit und legte die Watte auf den
verwundeten Finger den er dann geſchickt bandagierte So,
ſagte er das kühlt nicht wahr Und nun werde ich der

Gnädigſten das Belt zurechtmachen Haben Sie kein Plaid
keine Decke nichts

Nichts
Aber ich Er krollte ſeinen Havelock zuſammen

Das ſt ein hervorragendes Kopfli ſen Strecken Sie ſich mal

aus Elii tat es Nun ſchnalte Doktor Hoenig ſein
Pla d vom Koffer und deckte Elli ſorgfältig damit zu

egen Sie ſo gut kleines Fräulein frag e er
Prachtvoll, erwiderte Elli Aber jetzt haben Sie ja

nichts zum Zudedcken Herr Doltor
Doch mein Kind Mein gutes Gewiſſen Außerdem

beſitze ich eine ſtaltliche Doſis Jnnenwärme Zum Teil
an maliſche zum Teil pſychiſche Er ſchob den Licht
ſchirm über die Lampe an der Decke Dann hörte Elli ein
le ſes Krachen auf der Bank gegenüber Jch ege berei s,
ſagte Doltor Hoenig Liege famos Wenn ih ſchnarchen
ſollte werfen Sie mir meiſten Havelock an den Kopf Tas
wirkt inmer Gute Nadt Fräulein Ellit

Gute Nacht Herr Do tor Elli mummelte ihren
Blondkopf tief in den weichen Flausſtoff des Havelocks ein
und zog den Plald bis an das Näschen hinauf Jhr war
ſehr wohlig zu Mute Morgen früh war ſie bei Tante Karla
Morgen früh begann ein ganz neues Leben für ſie

Se bl n elte noch einmal nach der dunklen Geſtalt hin
über die auf der andern Bank in der Finſternis des Koupees
phantaſtiſche Formen angenommen hatte unge ähr die eines
jungen Bären oder eines Seelöwen der ſich auf einer Klippe
zur Ruhe gelegt hat Und Elli lächelte Wäre ſie mit einem
andern allein geweſen ſie hätte ſich ſogar gefürchtet Aber
dieſer Doktor Hoenig war ihr wee ein lieber alter Freund
er halte ſo etwas Brüderliches

Sie ſchloß die Augen
Als ſie ſie wieder öffnete ging ein graues Licht durch

das Koupe Doktor Hoenig ſaß ihr gegenüber und nickte
ihr zu

Gut geſchlafen Mylady fragte er
Elli richtete ſich auf Oh herrlich, antwortete ſie

Wie ein Murmeltierchen Sind wir denn bald in Karls
ruhe

Vorläufig erſt in Hanau Jetzt möchte ich um Jhr
Fingerchen bitten Er öffnete die Fenſtervorhänge
wickelte dann die Bandage vom Finger Ellis und betrachtete
prüfend die kleine Verwundung Tadellos, ſagte er Die

blaue Farbe iſt einer violetten gewiühen morgen wird ſie
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rot ſe n übermorgen gelblich dann verllert ſie ſich ganz
Wir brauchen keine Binde mehr Jetzt haben Sie auch

eder ilare Augen und wieder ro e Bäckhen Ceſteen ſahen
Sie en lichen pie z aus In Frankfurt frühſtü en wie

Frankfurt am Man war nahe Dortor Hoenig liez für
ſich und Clii Kaſſee und Gebäck in das Koupe reichen und
freute ſich über den Appet t den die Kleine entwitelte
Sie ſaß in ihrer Ecke und machte ein vergnügtes Geſicht
Dann wolle ſie mit ihm abrehhnen was nicht ſo leicht war
Jhr kleines Geld reichte nicht aus aber ſie beſaz noch ein
italleniſches Liraſtück das ihr der Onkel einmal geſchenkt
halte und das Doitor Hoenig in Zahlung nehmen wollte

Das ſtede ich in eine Sei enta che meines Por enonnales,
ſagte er in die nidts welter hineinkommt und hebe dieſe
Lira als Andenlen und as Glückepennig auf und ſehe das
Celdſtück von Zeit zu Zeit an und erinnere mit dann der
leder nur flüchtigen Te annt ſchaſt mit einer hübſchen jungen
Dane die prahlvol e blaue Augen hatte

Jetzt wurde Elli rot Das war gar zu reizend geſagt
And dann ärgerte ſie ſich wieder weil noch mehr Leute
in das Koupe ſtiegen Alle Plätze wurden be etzt jetzt war es
mit der GEemütlichkeit vorbei

Aber es dauerte auch nicht mehr lange da war Karls
ruhe in Sicht Dolter Hoenig ſprang hurtig aus dem Koupe
und reichte Elli die Hand Heppla, agte er luſtiz nun
geben Sie mir Jhren Gepächſchein ich werde Ihnen die
Koffer beſcrgen

Clli wurde verlegen
antwortete er

Sle müſſen doch Gepäck haben liebes Kind
Ne n Herr Doltor gar keins
Da kommt es erſt nach

Ja Herr Doltor
ihren Arm in den Hoenigs und ſagte zutrauih
Sie mir einen groſ en Ge,ollen tun Herr Doktor

Aber natürlich gern notabene wenn möglich
Begleiten Sie mich zu Tante Karla
Mit Vergnügen Nur geſtalten Sie mir eine Gegen

frage was ſoll ich bei Tan e Karla
Nichts werter Bloßz mittkommen
Schön Aber ich habe doch noch eine Einwendung

Sollte die plötzliche Erſcheinung eines Wildfrenden bei Tante
Karla nicht ein lei es Verwundern hervorruſen

Das ſchadet nichts
Wenn Sie meinen
Ach die iſt reizend

Doktor Hoenig lahte Da Sie dies ſagen ſeh ich ſie
vor mir Eine würdige Matrone mit zwei eisgrauen Lödk
chen vor jedem Ohr und freundlichen Augen in dem lieben
alten Geſicht in das die Jahre eine ganze Draperie von
Falten geſchlagen haben Nicht war genau ſo ſieht ſie

ausElli ſchmun elte Genau ſo aber auch grade ſo
Herr Doltor

Me ne Jdeenvorſtellung klappt immer mit der Wirklih
keit zuſammen Alſo fahren wir zu unſrer guten alten
Tante Karla Wo wohnt ſie denn

JTn der Erkprinzenſtraße
Gut Er rief einen Gepädcträger an ließ ſich

einen Koffer beſorgen und beſtieg dann mit Elli eine
Droſchke Der Wagen kann warten, fuhr er fort
ich lefere Sie nur ab Auf längere Unterhaltung mit Tante

Karla muß ich leider verzich en da ich eine wihtige Operation
vorhabe Jch bin nämlich Chirurg Aber nichtsdeſtoweniger
freue ich mich außerordentlich auf unſre Tante Karla

Er ſchwatzte noch luſtig welter während die Droſchke die
KarlFriedrichStraße hinabfuhr und am Rondell in die
Erbprin enſtraße einbog Vor einem hübſchen Hauſe mit
einem kleinen Vorgärtchen hielt ſie

Warten Sie rief Hoenig dem Kutſcher zu Er ſtieg
zuerſt aus Als er Elli helfen wollte ſah er daß die Kleine
plötzlich grünlich blaß geworden war Sie ſprang zur Erde
griff nach dem Herzen und ſetzte ſich auſ das Triitbtett des
Wagens Oh Gotte doch ſtöhnte ſie kläglich

Was iſt denn ſchon wieder los rief Hoenig Sle
nd wicht wohl

Jch habe gar keinen Koffer,

Und dann hing ſie auf einmal
Wollen

Jſt Tante Karla nett

in

O ja doch, antwortete Elli ich habe bloß ein biß
chen Angſt

Vor wem Vor Tante Karla
Clli nickte ſtumm
Aber warum denn Jch denke ſie iſt ſo reizend

Elli nickte abermals Jſt ſie auch Aber ſie
kann auch böſe werden Und ich das Folgende kam nur
zögernd heraus ich bin nämlich bin nämlich davon
gelaufen

Doltor Hoenig ſchlug die Hände zuſammen Davon
gelaufen wiederholte er Wo denn Zu Hauſe aus
geinffen Durchgebrannt

Clli nicke zum dri ten Male Ich hielt es da nicht mehr
aus, ſagte e wernerlich

Hoenig ſchüttelte den Kopf Guck mal einer an, meinte
er Einſah ausgekratzt Ja l ekes Klad da garantler ich
nicht für Tante Karla Jmmerhin möchte ich vorſchlagen
daz Sie ſih zu erheben verſuchen Der Platz iſt nämlich als
Tritt gedaht und nicht als Sitz und dürſte Jhr Keid be
ſchmutzen Jſt ſogar ſchon geſchehen Drehen Se ſich freund
lichſt ein bi ſel um ich werde Sie abilepen dan it Sie Tante
Karla wenigſtens äugerlich So und nun Kourage
lebe kleine Donna Jch komme unbedingt mit zu Tante
Karla Wir wollen ihr wie eine maſedoniſche Phalanx
entgegentreten Er ging mit Cli in das Haus
Warum ſind Sie denn cigent ih davenge auſen fragte er

z Well Tante Dorrthee mich nicht ſtudieren laſſen wollte,
entgegnete Cl i in der wieder der Trotz zu erwad en begann

Doktor Hoenig wurde immer erſtaunter Studieren
Se wollen ſtudieren Was denn
Das welß kch noch nicht Vorläufig wollte ich gern

auf das Ka lsruher Mädchengymna ium weil man hier wehr
lernt als bei ner Er ieherin

Mir aus der Seele geſprochen rief Hoenig Jetzt ge
fallen Sie mir noch be,ſer als vorher Wer lernen will und
man hindert ihn hat die Pfliht über die Hinderniſſe fort
zug aloppieren Mut liebe Kol egin ich werde Jhr Für
ſpreher bei Tan e Karla ſein

Clli tiphte auf ein Metallſchild auf dem die Worte
Penſion Ebel ngraviert waren Hier wohnt ſie, ſagte

ſie
Doktor Hoenig klingelte Jſt Tante Karla zu ſprechen

fragte er das öfſnende Dienſtmädchen verbeſſe te ſich aber
ſofort Ach ſo ich bin ein bizchen zerſtreu Wie heißt
denn unſre Tante Karla gleich weiter Fräulein Elli

Fräule n Hagen, antwortete Elli
Wen darf ich melden fragte das Dienſtmädchen

Hoenlg gab ſeine Karte ab und wurde mit Cli in das
Sprechzimmer gelaſſen Nun kann es leosgehen, ſagte er
und zupfte an Rock und Weſte Laſen Sie mich nur mit
der alten Dame zuerſt reden Fräulein Elli Nah dem was
Sie mir in aller Schnel igkeit erzählt haben liegt die Sache
dramatiſch Damit erzielen wir den beſten Efſekt bei der
alten Dame Alte Damen ſind gewöhnlich ſtarken Ein
drücken zugänglich während für ein Andante ihre Emp in
dungskraft nicht mehr aus urelchen pflegt Jm gegebenen
Moment kommt dann etwas Rührung da wiſchen und wenn
ich ſchliezlich mit dem Fortiſſimo des Rech s auf Bi dung

Er mußte abbrechen denn die Tür ng und Karla trat
ein Ein Aufſchrei und noch einer El i flog ihr entgegen
und hing ſich an ihren Hals und jubelte und ſchluchzte und
auch über Karlas Wangen liefen die Tränen Mein Eili
chen mein Lieb mein Töchterchen, ſagte ſie lei,e wie
glücklich bin ich dich wieder zu haben Aber warum haſt
du denn das beſprechen wir alles ſpäter Sie
wandte ſich an Hoenig Womtlt kann ich Jhnen dienen Herr
Doktor fragte ſie geſchäſtsmäßig

Hoenig zuckte etwas verlegen mit den Schultern Dienen
gar nicht Jch hatte nur den Wunſch Tante Ka zu

ſprechen wie hiez ſie doch gleich flüſterte er El zu
Aber das iſt ja Tante Karla rief Elli und kramte in
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ihren Taſchen nach dem Sacktüchlein ihre Träne zu rognen

sFortſetzung folgt
7
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Kulturſtätten
Nach dem Lichtbilder Vortrag von Dr Schulz im Provinzial

Muſeum

Halle 5 März
Schon in frühen vorgeſchichtlichen Kulturperioden haben

die Menſchen ihre Abhängigkeit von der Sonne die Be
deutung dieſer Licht und Wärmeque le für alles Leben auf
der Erde erkannt Dieſe Erkenntnis findet ihren höchſten
Ausdruck darin daß bei zahlreichen alten Völkern vor allem
aber bei den ackerbautreibenden das lebenſpendende Geſtirn
Quelle und Mittelpunkt ihrer mythologiſchen Vorſter lungen
iſt daß der Sonnenkultus die Verehrung der perſönlich
gedachten Sonne bei ihnen eine hohe Ausbildung erfahren
hat

Vor allem bei der indogermaniſchen Völkerfamille kann
man den Sonnenkultus in ſeinen Anfängen und ſeiner
Entwicklung bis in Urzeiten hinauf verfolgen Eine der
am beſten erhaltenen Kultſtätten iſt der Sonnentempel von
Stonehenge in England Er iſt zugleich Sonnenkultſtätte
und Zeitmeſſer Er iſt ſo aufgeſtellt daß man von einem
beſtimmten Punkte aus genau die Stelle am Horizont an
geben kann wo die Sonne am Sommerfonnenwendtage auf
geht Aehnliche Steinſetzungen findet man in vielen an
deren germaniſchen Ländern Mit ihrer Hilfe laſſen ſich
nicht nur die Sonnenaufgangsſte len zur Zeit der Sommer
und Winterſonnenwende und Frühlings und Herbſt Tag
und Nachtgleiche ſondern auch die für die Mitte der Viertel
jahre feſtſtellen Das Jahr iſt darnach in acht Abſchnitte
geteilt Ein bemerkenswertes Sonnenkultzeichen iſt ein Fund
aus der älteren Bronzezeit aus der Zeit um 1500 v Chr
Es ſtellt die vergoldete Sonnenſcheibe dar die von einem
Pferde gezogen wird Beachtung verdient auch die Zeich
nung auf einem altetruriſchen Gefäß mit der Aufſchrift
Truja Sie zeigt den Wintergott der zugleich der Schmiede
gott iſt wie er die Jungfrau Sonne einſperrt Ein Ritter
ſucht die Gefangene zu befreien

Auf ſolche Vorſtellungen ſind die verſchiedenſten Sagen
Legenden und Märchen zurückzuführen u a die Sage
vjon Brunhild und Slegfried dem Drachentöter der My
thos von Tor und die Froſtrieſen das Dornröschenmärchen
die Legende vom heiligen Georg die Georgslieder und
ſpiele die Sage vom trojaniſchen Krieg Helena iſt die
gefangene Sonnenjungfrau von Perſeus und Andromeda
von The eus und Ariadne

Jm Mittelalter waren noch allgemein Spielübungen ver
breitet bei denen eine von einem Drachen bewachte Jung
frau von einem Ritter befreit wurde Beſonders um die
Oſterzeit wurden ſolche Spiele aufgeführt Der Meiſter
ſinger Hans Sachs hat den Text zu einem ſolchen Oſter
ſpiel verfaßt Jm Altertum war der Höhepunkt der Spiele
ein Reigen in einem Labyrinthgange Die Labyrinthgänge
waren aus Steinen hergerichtet oder in Raſen ausgeſtochen
Sie finden ſich vor bis in den höchſten europäiſchen Norden
bis ans Weiße Meer Man nennt dieſe Labyrinthe Troja
burgen Die heutige Bevölkerung weiß nichts mehr von
der Bedeutung dieſer Gänge Nur in Schweden hat ſich
die Ueberlieferung noch halbwegs erhalten dort führt man
noch heute Reigentänze in den Trojaburgen vor

Bei Steigra im Unſtruttale findet ſich ein gut er
haltener Rafenlabyrinthgang Bedeutungsvoll iſt daß er
mit der dem heiligen Georg geweihten Kirche des Ortes
in Zuſammenhang ſteht und von den Konfirmandinnen
erhalten werden muß Jn Deutſchland nennt man ſolche
Gänge auch Schwedenring Jrrgarten Wunderburg Wurm
lage Jm Mittelalter hießen gewiſſe Tänze Troi und die
Tänzer Jrregang Die Schwerttänze der altgermaniſchen
Jünglinge ſind gleichfalls auf dieſen mythiſchen Brauch
zurückzuführen
Bei den Labhyrinthreigenſpielen Faß in der Mitte des
Labyrinths eine Jungfrau Ein Held mußte auf einem Roß
Lden äußeren walartigen Ring überſpringen und die Jung
frau durch die verſchlungenen Gänge herausführen und
ſo befreien Die Lmythologiſche Bedeutung dieſes Vorganges
iſt leicht zu verſtehen Der Weg der durch die nach außen
immer größer werdenden Ringe geführten Jungfrau bedeutet
das Höherſteigen der Sonne bis zur Sommerſonnenwende

Auch bei Teicha nördlich von Halle hat ein Raſen
labyrinth geſtanden Es ſoll von einem Schäfer eingeſtochen
worden ſein Jn mittelalterlichen Handſchriften werden die
Labyrinthe vielfach erwähnt in Kirchenornamenten finden
ſie bildneriſche Verwendung Auf Jsland in England
Schottland und Jrland nennt man ſie Wielandshäuſer

Wieiands des Schmiedes Labyrinthiſche Steinzeichnungendie ſich in England vorſfinden werden Wale don Troj

iſt im Glauben der Inder ein böſer Kaifer der eine
Jungfrau gefangen hält Althochdeutſch hat Tru die
deutung von Falle Trojan iſt der Fallenſte ler Jn mittel
alterlichen Dichtungen iſt Troſa die Unterwelt der Siz
der böen Gottheit Jn Schweden heißt ein noch heute
übtes Kinderſplel das Trojaſpiel Bei uns findet
d r n hüten das in manchen

dern weit verbreitet iſt der letzte einſtigenmhythologiſchen Gebrauchs x vt
Alte Beziehungen beſtehen zwiſchen Nord und

zwiſchen heutigen mitte allerlichen und uralten Kultübungen
hege und reichen zurück bis in indogermaniſchen

ythos

Das Werk des dichters
Vortrag ven Profe ſor Wolter in der Kunſt

Mit einem Vortrage über die es Thena hat die
gewerbeſchule ihre diesjäh ine Vor rog reiſe über Kunſt und
Kunſtgewerbe am Mittwoch Abend in der Aula der
begonnen Der intereſſante Vortrag wurde in klarer ſach
licher Welſe von Herrn Prof Dr Friedrich Wolter ven
der Berliner Univer iät durchge ührt Der Redner führte
ungefähr Folgendes aus Wir leben in einer Cpoche in der
alles Alte ſtürzt in der alles Feſt gewandelt wird Da
heißt es Stellung nehmen für jeden denkenden Menſchen
Stellung zu den pol tſchen ſowie künſtleriſchen Problemen
un erer Zelt aber auch Stellung zu den inni gen Beziehungen
die den Dichter mit ſeinem dem innerſten Erleben entſprungenen
Werk vlelfach verknüp en Wie zum Leben überhaupt hat
unſere Zeit leider auch häu ig die tiefere Einſtellung zum
Werk des Dichters verloren das wer jetzt be rachten wollen
Die Einſtellung da u kann in doppel er Hin it erfolgen ein
mal betrachten wir ſein Werk als ſein Amt ſeine Aufgabe
andererſetts als das Mittel dieſe Aufgabe durchzuführen
Der Dichter iſt alſo zugleich Biloner und Schafſer des Mittels
zum Blldwerk dabei darf wan aber nicht vergeſſen daß
Aufgabe nicht dasſelbe iſt wie bewußte Abſicht

Die Gelehrten und die Staatsmänner ſtellen nur das
Zählbare as mit Werten Ermezbare in Rechnung und
bl cken deshalb verachtend auf den Künſtler der mit Jm
ponderabllien arbei et Sie ſtellen die Ve iehungen der Teile
des Stoffes untere nander feſt weter auch nichts Cin Schritt
über dieſe Konſtatierung der Beziehungen hinaus
würde ſie in die Welt des Unermezli hen führen ſie meiden
dieſen Schrilt der Dich er führt ihn aus und erobert damit
die Kraft die im Unendlichen ſchlummert Wir Menſchen
ſelbſt nd das Mittel des Lebens das in der Welt der Un
endlichlett des geiſtigen nicht religiöſen Jenſeits ſich
ab pielt Das Auge unſerer Seele iſt der Spiegel ſür die Un
ermeßlichkeit der Welt

Der Menſch wurde jedoch in der letzten Zeit immer mehr
auf das Stofſlich Malerielle vom ſi t ichen Standpunkt
aus betrachtet auf das Nützliche gedrängt In dieſer
ſeelſch verengerten Welt Latte das Werk des Dich ers einen
Platz mehr es wurde nicht mehr verſtanden Die Känſte
waren ge wungen ſich in einem unwirlli hen Raume abzu
ſpielen getrennt von Staat und Geſellſchaft Jn derartig
ungeſunden Verhältniſſen ſiechte die Kunſt der letzten Jahr
zehnie hin Der Umſchwung die Revolution war Natur
notwendigleit mußte eintreten Man wandte ſih wieder
zur Natur das urelgenſte Erleben des Menſchen in Staat
und Geſellſchaft Leider hat aber heute die Geſellſchaft alles
Hohe und Edle verloren iſt weiter nichts als der Ausdruck
niederen geſchäftemäßigen Lebens So kommt es daß heute
die ungeheure Gefahr einer Kapi i ierung und Proletari
ſierung der Kunſt beſteht Nicht der große Menſch fel l uns

viele glauben ihn ſchon zu ſehen es ſehlen uns aber die
Organe ihn zu faſſen

Der Dichter hat das menſchliche Nichts oder Wenig mit
dem göttlichen All harmoniſch zu vereinen In dieſem Sinne
iſt ſein Werk ſtets Bruch mit der Geſellſchaſt die hre
eigene Nadtheit nicht ſehen will Der Stoff des Dichterz m


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


